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Vorwort 

Geschäftsprozesse verbinden die unzähligen Handlungen der Mitarbeitenden eines 
Unternehmens zu einer Gesamtleistung, die sich am Markt bewähren muss. In 
mindestens einem Merkmal muss diese Gesamtleistung exzellent, also im Ver-
gleich zu Leistungen von Wettbewerbern hervorragend sein, sonst würde sie von 
den Kunden nicht ausgewählt werden. Die Aufgabe von Business Software ist es, 
durch ihre Funktionen zu einer effizienten Wertschöpfung und einer handlungsori-
entierten Messung der Geschäftstätigkeit beizutragen. Die bekannteste und in der 
Praxis am weitesten verbreitete Ausprägung von Business Software ist das ERP-
System (Enterprise Resource Planning). Ein ERP-System ist eine modular aufge-
baute, betriebswirtschaftliche (Standard)software, die je nach Umfang bereits ei-
nen hohen Integrationsgrad innerhalb einer Organisation bewirkt. Technologien 
und Komponenten des E-Business haben diesen Rahmen erweitert und machen es 
möglich, die jeweilige Organisation innerhalb einer Unternehmensgruppe oder 
unternehmensübergreifenden Wertschöpfungskette zu integrieren. 

Die Möglichkeiten dieser organisationsübergreifenden Vernetzung und Integration 
hat für Geschäftsprozesse ein Gestaltungspotenzial erschlossen, das über Effi-
zienzsteigerungen hinausgeht. Das Ausmass der Rückkoppelung des Werkzeugs 
IT auf die Geschäftsmodelle können wir im Jahr 2006 erst erahnen, da der Trans-
formationsprozess in vollem Gange ist. Informationssysteme entfalten ihren Wert 
dabei indirekt über die Ermöglichung von Geschäftsprozessen, die eine hervorra-
gende Marktleistung bewirken. 

Die in diesem Buch dokumentierten Fallbeispiele zeigen, wie die beschriebenen 
Unternehmen ihre Kompetenzen in Prozesse überführt haben und welchen Stel-
lenwert dabei Business Software einnimmt. Darüber hinaus wird in allen Fallstu-
dien beschrieben, wie die Unternehmen zu den Lösungskonzepten gekommen sind 
und wie diese realisiert wurden. Die exemplarischen Fälle können allerdings nicht 
das gesamte Spektrum an Potenzialfeldern abdecken. Mit den vier Themen „B2B-
Integration“, „Kundenbindung“, „Auftragsabwicklung“ und „Logistikketten für 
Lebensmittel“ wurden Bereiche ausgewählt, in denen Business Software einen 
grossen Stellenwert für die Prozessgestaltung einnimmt.  

In ihren einleitenden Artikeln stellen die Herausgeber die übergeordnete Thematik 
und die Methodik des Buchs vor. Fachartikel von ausgewiesenen Experten behan-
deln die vier Fokusthemen. 14 Fallstudien zeigen auf, wie Unternehmen in ver-
schiedenen Branchen mit unterschiedlichen Ansätzen Business-Software-Projekte 
realisiert haben. Die in den Fallstudien dokumentierten Erfahrungen sollen Ent-
scheidungsträgern Anregungen geben, wie Prozesse im Zusammenspiel mit An-
wendungssoftware exzellente Leistungen bewirken können. Die Kapitel werden 



jeweils durch eine Schlussbetrachtung abgerundet. Die Haupterkenntnisse aus den 
Beiträgen werden in einem Schlusskapitel zusammengefasst. 

Die porträtierten Organisationen stammen aus der Schweiz und aus Liechtenstein. 
Zu Beginn des Selektionsprozesses erfolgte ein Aufruf zur Teilnahme über eine 
offene Online-Ausschreibung (Call for Cases), gefolgt von einer sorgfältigen Eva-
luation durch das Competence Center E-Business der Fachhochschule Nordwest-
schweiz FHNW unter der Leitung der beiden Herausgeber Ralf Wölfle und Prof. 
Dr. Petra Schubert. 

Die Autoren der Fallstudien sind Experten für Business Software aus schweizeri-
schen und deutschen Hochschulen. Einige Experten sind Dozierende in Mitglie-
derschulen der Ecademy, dem Schweizer Kompetenznetzwerk für E-Business und 
E-Government. Acht der dokumentierten 14 Fallstudien wurden im September 
2006 am eXperience Event in Basel einem interessierten Publikum von den Pro-
jektverantwortlichen und Autoren vorgestellt.  

An dieser Stelle möchten die Herausgeber allen Personen danken, die in irgendei-
ner Weise einen Beitrag zum Entstehen des Buchs geleistet haben: Den Autoren 
danken wir für ihr Engagement bei den Recherchen und dem Verfassen der einzel-
nen Beiträge. Den Unternehmen und ihren Vertretern gilt ein besonderer Dank für 
ihre Bereitschaft, Wissen und Erfahrungen der Öffentlichkeit zur Verfügung zu 
stellen. Der Hasler Stiftung sei für ihre Förderung des Wissenstransfers zwischen 
Lehre, Forschung und Wirtschaft gedankt, die sich in diesem Jahr auf die Erweite-
rung der eXperience-Systematik in der Technischen Sicht konzentrierte. Im Weite-
ren danken wir den verschiedenen Sponsoren für die Unterstützung des Events und 
speziell der Ecademy, die dieses Buch massgeblich mitfinanziert hat. 

Zu guter Letzt danken wir der Fachhochschule Nordwestschweiz für die wohlwol-
lende Unterstützung dieses Projekts. Ein besonderer Dank geht an Ruth Imhof, die 
hinter den Kulissen die Projektleitung für die Organisation dieses Projekts inne 
hatte sowie an Christine Lorgé und Dr. Nele Hackländer, die mit kritischem Auge 
alle Beiträge Korrektur gelesen haben. 

 

Basel, im September 2006 Ralf Wölfle und Petra Schubert 
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24 Schlussbetrachtung: 
Logistikketten für Lebensmittel 

Ralf Wölfle 

Die Lebensmittelbranche ist eine der aktivsten Branchen bei der Entwicklung von 
durchgängig IT-unterstützten Geschäftsprozessen. So kommt es, dass das Compe-
tence Center E-Business Basel diese Branche 2006 bereits im zweiten Jahr nach-
einander mit einer Reihe von Fallstudien beleuchtet. In den Fallstudien des Jahres 
2005 – Fresh & Frozen Food, Pasta Premium und Schwab-Guillod – standen die 
Bestellverfahren zwischen Lebensmittelherstellern und Handel im Vordergrund 
[Wölfle/Schubert 2005]. Die Lösungen dieses Jahres fokussieren auf Fragestellun-
gen der Disposition und Logistikabwicklung.  

Im Kern geht es darum, dass der Handel immer kurzfristiger bestellen will. Die 
Verantwortung für die Verfügbarkeit der Produkte soll so weit als möglich von 
den Herstellern übernommen werden – einschliesslich den damit verbundenen 
Risiken aus der Lagerhaltung. Ein weiterer Treiber ist die Anforderung einer zu-
verlässigen Chargenrückverfolgung, deren Realisierung ohne automatisierte Erfas-
sung und Übergabe der entsprechenden Zusatzinformationen bei jedem einzelnen 
Vorgang nicht wirtschaftlich bewerkstelligt werden kann. 

Die in diesem Buch vorgestellten Fallstudien zeigen drei Projekte, die zu Lösun-
gen ganz unterschiedlicher Art für die grundsätzlich gleiche Problemstellung ge-
führt haben. MGM findet als Kleinstunternehmen einen Weg, mit einer Best Prac-
tice Lösung zu arbeiten. Lagerhäuser Aarau zeigen die Flexibilitätsbandbreite 
eines Kontraktlogistik-Dienstleisters und Hero demonstriert, dass man ein Frisch-
produkt mit nur einer Lagerstufe europaweit verteilen kann. 

Es war die niederländische Tochtergesellschaft der Hero-Gruppe, die das Lifesty-
le-Produkt Fruit2Day in ihrem nationalen Markt mit Erfolg einführte. Als es darum 
ging, die Innovation auf andere europäische Länder zu übertragen, hatte der Kon-
zern keine bestehende Infrastruktur, mit der man dieses Frischprodukt hätte logis-
tisch abwickeln können. Also wurde auch dafür eine neue Lösung gesucht, eine, 
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die das Potenzial moderner Informationstechnologien von vornherein mit einbe-
zog. Mit Unterstützung eines Instituts der Fachhochschule Nordwestschweiz wur-
de eine Lösung gefunden, bei der die Produkte von der zentralen Produktion direkt 
an die einzige Lagerstufe im jeweiligen Land ausgeliefert werden. Von dort erfolgt 
die Feinverteilung an den Handel. Erfolgsentscheidend ist dabei das durch die 
internetbasierte Plattform „Inter Company Supply Chain Hub“ von Ramco unter-
stützte Dispositionsverfahren. Es sorgt dafür, dass die aus den vier Basisprodukten 
abgeleiteten 80 Endprodukte (verschiedene Verpackungseinheiten und länderspe-
zifische Etiketten) verbrauchs- und plangesteuert produziert werden. Dazu werden 
die konkurrierenden Grössen Produktionskapazität, Warenverfügbarkeit und Aus-
fallkosten optimal ausbalanciert, was sich unmittelbar auf den Ertrag des Produkts 
auswirkt. Die wöchentliche Abstimmung, in der Plan und Ist laufend miteinander 
verglichen werden, sorgt für einen kontinuierlichen Lernprozess und ist damit eine 
Grundlage zum Erreichen von Prozessexzellenz. 

Die Fallstudie zur Kontraktlogistik der Lagerhäuser Aarau zeigt das Potenzial, das 
durch die Zusammenarbeit mit einem spezialisierten Logistikdienstleister entsteht. 
Er übernimmt die vielen Detailaufgaben zwischen dem Warenausgang des Herstel-
lers und dem Wareneingang des Handels, z.B. Bestandsführung, nachfragegerech-
te Feinverteilung und elektronischer Geschäftsverkehr. Ein Erfolgsfaktor ist auch 
hier die IT-Plattform. Über sie werden die für jeden Kunden individuell eingerich-
teten Prozesse in einheitliche Mikrovorgänge übersetzt, gesteuert und dokumen-
tiert. Die Modularisierung der Unternehmensleistungen ist das Instrument, um 
trotz flexiblen Eingehens auf Kundenanforderungen die Komplexität in Griff zu 
behalten und positive Skaleneffekte bei den Teilleistungen zu erzielen 

MGM als Kleinstunternehmen und Spezialist für Gourmet-Produkte hat schon 
beim Stand von zwei Mitarbeitenden nach einer IT-Lösung gesucht, die die volle 
Komplexität der Transaktionen in dieser Branche abdeckt. Konsequent wird outge-
sourct, was keine Kernkompetenz ist, und dazu gehört die Informatik. Die Lösung 
dazu heisst Application Service Providing (ASP), und MGM ist gewissermassen 
ein ASP-Pionier. Nach zwei Partnerwechseln wurde ein Modell gefunden, das die 
wegen ihrer Komplexität gefürchteten SAP-Lösungen für ein Kleinstunternehmen 
erschliesst. So kann MGM mit Best Practice in der Branche mithalten und seine 
eigenen Ressourcen ganz auf die Kunden und exzellente Angebote ausrichten.  

Logistik ist ein Koordinationsgeschäft. Es gilt, die richtige Ware zur richtigen Zeit 
am richtigen Ort zu haben, dabei den Überblick zu behalten, die Qualität jederzeit 
dokumentieren zu können und bei Bedarf chargengenau handlungsfähig zu sein. 
Exzellenz in der Logistik heisst, aus trivialen Einzeltätigkeiten durch eine optimale 
Koordination der Teilleistungen eine Spitzenleistung zu erreichen. 




